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„JONISKIO" - STEMPEL 

Dr. Andrzej Wydra 

Die beiden Briefmarken des nachstehend abgebildeten Umschlages sind mit dem Einzei-

!er ,,Joniskio" entwertet worden. Der vollständig Stempel müßte „Joniskio paStas" heißen (über-

setzt „Postamt von Joniskis") . Der Postbeamte hat vor dem unteren Joniskio-Stempel noch die 

V 

Buchstaben Sv hinzugesetzt. Sv dürfte Svencionys bedeuten zur Unterscheidung des gleichlau-

tenden Ortes im Kreis Taurage. 

/ 

Vor dem II Weltkrieg gehörte Joniskis zum Kreis Utena. Durch spätere Gebietsreform 

oder "\J"euordnung der Postzuständ1gke1ten dürfte die Post zum Kreis Svencionys zugeschlagen 

worden sein. Wahrscheinlich ist der Brief im Sommer 1941 nach Vilnius geschickt worden . 

. ' ........ 4„,,, . 
. 
\ . 

27. 

Joniskis vom 27.08.1942 Ignalina vom 10.04.1942 Melagenai vom 27.03.1944 
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BAHNPOSTSTEMPEL „MINSK - \VILNA" 

Claude Forche 

Vor einem Jahr fand ich in Garmisch - Partenkirchen bei einem Briefmarkenhändler 

den nachstehend abgebildeten Briefumschlag. Er ist mit einer 12 Pfg. - Hitler - Marke (ohne 

„Ostland" - Aufdruck) beklebt und abgestempelt mit dem Bahnpoststempel 

MINSK (OSTLAND) - WILNA 
ZUG 3087 

28.2.44 

Der Ansender des Briefes war der Reichsbalm - Betriebs - Ing Hans Lengemann vom Eisen-

bahn - Betriebsamt Molodetschno . Motodetschno liegt in Weißrußland etwa 100 km östlich 

von Wilna auf der etwa 170 km langen Eisenbahn - Strecke Wilna - Mi.nsk . 
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. .\uf unserem diesjährigem Treffen in Ehlershausen waren die meisten der Ansicht, daß 

es sich um einen sehr seltenen Bahnpoststempel handelt und mein Eindruck war, daß 

viele bereit gewesen wären , mehr als 10,- DM auszugeben, die ich für den Umschlag 

bezahlt habe. Es würde mich interessieren: Gibt es auch einen Gegenzug „Wilna - Minsk" -

Stempel '.' 
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SCHIFFSPOST VON DER „KAUNAS" 

Witold Fugalewitsch 

Ain 29. Mai 1999 lud die Deutsch-Litauische Gesellschaft Schleswig-Holstein ihre Mit-

glieder, sowie deren Angehörige und Freunde zu einem Treffen auf dem Fährschiff „Kaunas". 

Unter der Anwesenden war auch der Kunstmaler Claus Carstens aus Hamburg. Er hatte meh-

rere seiner Aquarellzeidmungen mit Memel Motiven in Postkartengröße mitgebracht. Man konn-

te seine Karten erwerben , sie mit einer Anschrift beschriften und dem Zahlmeister übergeben. 

Während einer Überfahrt beklebte er die Karten mit litauischen Briefmarken und versah sie 

mit dem Bordstempel, der beim Kapitän unter Verschluß gehalten wird. 

Bei einer späteren Ankunft in Kiel wurden die Postkarten zur Kieler Hauptpost ge-

bracht. Dort wurden die litauischen Briefmarken mit dem deutschen Tagesstempel „Briefzen-

trum 24, Kennbuchstaben ga· ' entwertet. Ausserdem erhielten die Postkarten einen violetten 

„Paquebot'' - Stempel. 

Bei Benutzung der öffentlichen Verkehrsmittel braucht man für eine Fahrt vom Ost-

uferhafen zur Hauptpost und zurück 2 bis 3 Stunden . Es ist verständlich, daß die Zahlmeister 

der Schiffe schon aus Zeitgründen eme Bearbeitung von Sanunlerpost ablehnen . 

Cl.1us C .ir.m.:ns 
\li..:md / l\.bipt.:dJ 
!nrH..:nhof Jlll Enü i.: de r S1.:hrnH:J cstr.dk· 

.H[ u.u-d 1-kol l >r: lTlC l : cdl'rr. 1.: i~ i111 u n~ 

Oq·-
9A L~:.BOT 
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MÜNCHHAUSENS WUNDERBARE RElSEN 

Witold Fugalewitsch 

Ich glaube, daß jedem von uns der Name Münchhausen em Begriff ist . Aber ich 

bin mir nicht sicher, ob auch jeder weiß, daß in semen Geschichten auch etwas „Litauisches" 

vorkommt. Die deutsche Bundespost gab am 11.5 .1970 aus Anlaß des 250. Geburtstages des 

Barons von Münchhausen eine Sondermarke und in Bodenwerder einen Sonderstempel mit der 

Darstellung eines halbierten Pferdes heraus. Es ist amüsant, seine Geschichten zu lesen und 

welche Bewandtnis es mit seinem Pferd auf sich hat, bringen wir nachstehend wieder. 

2,oo 4,oo 

,_ 1 ') :-: i. _, \ \ l . t: \ - i . l \ i_ ~ i 

Einst, als wir die Türken in Oczakow hineintrieben, gmg ·s bei der Avantgarde sehr 

heiß her. \1em feuriger Litauer hätte mich beinahe in des Teufels Küche gebracht. Ich hatte 

einen ziemlich entfernten Vorposten und sah den Feind in einer Wolke von Staub gegen mich 

anrücken, wodurch ich wegen seiner wahren Anzahl und Absicht gänzlich in Ungewißheit blieb . 

.\1ich in eme ähnliche Wolke von Staub einzuhüllen, wäre wohl ein Alltagspfiff gewesen, würde 

mich aber ebensowenig klüger gemacht als überhaupt der Absicht näher gebracht haben, warum 

ich vorausgeschickt war. Ich ließ daher meine Flankeurs zur Linken und Rechten auf beiden 

Flügeln sich zerstreuen und soviel Staub erregen, als sie nur immer konnten . Ich selbst aber 

ging gerade auf den Feind los, um ihn näher in Augenschein zu nehmen. Dies gelang mir; 

780 



denn er stand w1d focht nur so lange, bis die Furcht vor meinen Flankeurs ihn in Unord­

nung zurücktrieb. Nun war's Zeit, tapfer über ihn herzufallen. Wir zerstreuten ihn völlig, 

richteten eine gewaltige Niederlage an und trieben ihn nicht allein in seine Festung zu Loche, 

sondern auch durch und durch, ganz über und wider unsere blutgierigsten Erwartungen. 

Weil nun mein Litauer so außerordentlich geschwind war, so war ich der Vorderste 

beim Nachsetzen, und da ich sah, daß der Feind so hübsch zwn gegenseitigen Tore wieder 

hinausfloh, so hielt ich s für ratsam, auf dem Marktplatze anzuhalten und da zum Rendezvous 

blasen zu lassen . Ich hielt an, aber stellt euch mein Erstaunen vor, als ich weder Trompeter 

noch irgendeine lebendige Seele von meinen Husaren um mich sah . Sprengten Sie etwa durch 

andere Straßen 7 Oder was ist aus Thnen geworden ') dachte ich . Indessen konnten sie meiner 

\;[einung nach unmöglich fern sein und mußten mich bald einholen . In dieser Erwartung ritt 

ich meinen atemlosen Litauer zu einem Brunnen auf dem \!Iarktplatze und ließ ihn trinken . 

Er soff ganz unmäßig und mit einem Heißdurste. der gar nicht zu löschen war. Allein das 

ging natürlich zu; denn als ich mich nach meinen Leuten umsah, was meint ihr wohl, was 

ich da erblickte7 Der ganze Hinterteil des armen Tieres, Kreuz und Lenden waren fort und 

wie rein abgeschnitten . So lief denn hinten das Wasser ebenso wieder heraus, als es von 

vom hineingekommen war, ohne daß es dem Gaul zugute kam oder ihn erfrischte. 

Falls Sie alles über die erfolgte Trennung der beiden Hälften, die „Heldentaten" der 
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hinteren Hälfte und das Zusammenfügen 

der beiden Körperteile wissen möchten. 

wird Ihnen die Lektüre des „Lügenbarons·· 

wärmstens empfohlen . 

Denkmal vor dem Münchhausen - Museum 

in Bodenwerder, dem Geburtsort des Ge­

schichtenerzählers Hyronimus von Münch­

hausen . 



GRENZBAHNHOF \VERZBOLO\VO / KIBARTY 

Witold Fugalewitsch 

1861 wurde von den Russen die Eisenbahnstrecke vorn ostpreußischem Eydkuhnen (ab 

1938 Eydkau) nach Kowno (litauisch Kaunas) fertiggestellt. Die bedeutenste Grenzsiedlung auf 

litauischem Boden war der 4 km von der Grenze befindliche Ort Werzbolowo (litauisch Virba-

lis , deutsch Wirballen) . Und so nannten die Russen den Grenzbahnhof Werzbolowo. Kibarty 

(litauisch Kybartai, deutsch Kibarten) war z:u jener Zeit ein kleines unscheinbares Dorf direkt 

an der Grenze gelegen . Mit der Zeit wuchs es jedoch sehr schnell zu beiden Seiten der Bahn, 

so daß der Grenzbahnhof Werzbolowo eines Tages inmitten der Stadt Kibarty lag . Die Russen 

haben dann später den Bahnhof in Kibarty umbenannt . 

Vor dem I. Weltkrieg hatte der Bahnhof riesige .-\.usrnaße. An der breitesten Stelle 

lagen .+2 Gleise. Werzbolowo war ein wichtiger Umschlagsbahnhof zwischen dem Zarenreich 

und dem Deutschen Reich. Die Schienenwege hatten verschiedene Breiten, schmale und breite, 

um so die Züge umladen zu können. In einer riesigen Garage war der Zarenzug abgestellt, 

mit dem der Zar die westlichen Länder aufsuchen konnte . Im Bahnhofsgebäude selbst stan-

den dem Zaren stets einige Zunmer zur Verfügung. 

Gruss aus W irballen - Ilpnntn. 11:n. BepiK6o . .rnso 
Bahnhof - UoK:J D.J1"J. Vc rla" ( lisc Oedt.er , [yUlku hn c11 . 1905. 

Der Grenzbahnhof Wirballen auf einer Ansichtskarte von 1905 
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Eine Postkarte aus dem Jahre 190.5 abgestempelt mit „Kibarty Vokz:· (,,Kibarten Bahnhof·) 

L.EGATION ROYAL.E DE DANEMARK 

ä. KOVNO 

„. ,,; 

-- ~~j_ 

Ein R - Brief abgestempelt mit dem Bahnpoststempel „Ryga - Kybartai Nr. 2, a 

Der R - Vermerk ist handschriftlich angebracht. 
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Bahnpoststempet „Werzbolowo 6 bis Wilna· ' vom 07 .06 .1913 (Schnellzug) . 

„BIS" ist eine Abkürzung des russischen Wortes b1stro = sclmell . 

1: . · .: . ' -

Eine Postkarte, die den Zoll - Revi.sionssaal (= Kontrollraum) in Wirballen aus der Zeit 

vor dem I WK zeigt. Man beachte die große Anzahl der Mitarbeiter. 
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NOCH EINMAL: WILNA, POST UND POLITIK IM OKTOBER 1939 

Dr. Udo Klein 

Mein Artikel in „Lituania" Nr. 10 (Dezember 1998) über die postalischen Verhältnisse 

in Wilna (Vilnius) 1939 in der Zeit zwischen sowjetischer Eroberung und Übergabe der Stadt 

und Umgebung in Litauische Verwaltung und staatliche Hoheit, also zwischen 22.09.1939 und 

Samstag, den 28 .10.1939 oder Sonntag, 29.10.1939 hat eine unerwartet große Resonanz bei 

Sammlern und Historikern gefunden. Meine Belege stammten entweder aus der eigenen oder den 

Sammlungen Hahne, Lapas, Petriuk, Schmieja und Welvaart. Weiteres umfangreiches Briefmate-

rial liegt inzwischen vor. Als Fazit läßt sich feststellen : Die Akteure sind die gleichen wie bis-

her, die Handschriften verraten sie. Neu sind weitere Wilno - Zweikreisstempel wie Wilno 6, 

Wilno 9 und Wilno 10. Eine umfangreiche Zusammenfassung ist in Vorbereitung. Einzig die 

abgebildete auffrankierte polnische Vordruckkarte aus der Sammlung Dr. Rack scheint über alle 

Zweifel erhaben. Sie regt zum Nachdenken und Spekulieren an . Mit dem Einkreis-Tagesstempel 

Wilno 2 o am Dienstag, dem 24.10.1939 - 18.00 Uhr - entwertet und mit portogerechter polni-

scher Postkarten - Auslandsfrankatur von 30 gr wurde sie nach Mährisch - Ostrau im damaligen 

Protektorat Böhmen und Mähren gerichtet und dort am Freitag, den 03 .10 .1939 abgestempelt. 
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Weil wegen der „Abreise" der Empfänger 

(dunkelrosafarbener tschechischer Aufkleber: 

Odcestovai, franz .: parti) nicht zustellbar, 

wurde sie nach Wilna retourniert. Die Wil-

na - Adresse ergibt sich aus dem rückseiti-

gen Text. Das Besondere ist der rote, ova-

le litauische Nachgebührstempel: Primoketi 

Vilnius 2, der von der nun litauischen Post 

in Wilna stammt, die ab 28.10.1939 inl 

Wilna - Gebiet tätig wurde und nur litau-

ische Marken zuließ . Man hatte ja in Li-

tauen seit Anfang Oktober Zeit gehabt, sich 

zumindest auf die Postausrüstung vorzube-

reiten und Stempel usw. mitzubringen, so 

daß der Postbetrieb in den bisherigen polnischen Postämtern sofort beginnen konnte. Wahr-

scheinlich verschwanden die polnischen Poststempeln in private Hände. Bei der vorliegenden 

Karte hatte man wohl zunächst vor, eine Nachgebühr zu erheben, dann wurde wohl auf Geheiß 

von oben der Primoketi - Stempel durchstrichen und die polnische Frankatur vom 24 .10. 193 9 

anerkannt. Die Karte war also offensichtlich noch unter sowjetischer Besatzung von polnischem 

Postpersonal in Wilno 2 bearbeitet, wegen der fehlenden Auslandsverbindungen aber abgelegt 

und vorläufig nicht auf den Weg gebracht worden. Die litauische Post, nunmehr in Vilnius 2 

und nicht mehr in Wilno 2, hat sie vorgefunden und befördern lassen. 

Und was ist nun falsch an den bisherigen Briefattrappen? 

Bei der obigen Karte z.B. wird im Unterschied zu den Wilno 2 o Einkreisstempeln mit der Uhr-

zeit „O" in meiner Gruppe 3 der Briefattrappen, hier die Uhrzeit mit „16" angegeben. Weiterhin 

z. B. werden die Porti der Belege in Abb. 41 und Abb. 42 („Lituania", Heft 10) und bei vorge-
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legten gleichartigen Belegen auf den nachträglich und mit dem anderen Stempel Wilno 1 n 

gemachten Aufgabequittungen immer roboterhaft mit 105 angegeben, obwohl z. B. der m 

der nächsten Abbildung gezeigte Beleg mit der R - Nr. 42 mit 110 freigemacht ist . 

. .~ 
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Weiterhin haben z. B_ die eben genannten Belege und weitere keine Ankunftstempel 

mit denen früher eher großzügig im Vergleich zu heute umgegangen wurde. 

Weiterhin z. B. ist bemerkenswert, daß in den Gruppen l - -+ von insgesamt 5 Atrap-

pen - Gruppen mit speziellen Stempeln und bestimmten Herstellungstagen immer die Czamocki -

Handschrift vorkommt, eine weitere charakteristische Handschrift aus Gruppe 4 findet sich auch 

noch bei Gruppe 5, so daß die 5 verschiedenen Gruppen doch wieder miteinander „verwandt" 

sind! 

Eine schöne Bescherung, oder nicht') 
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Herr Czamocki war auch später noch aktiv, die nächste Abbildm1g zeigt einen 

Ganzsachenausschnitt der 1. Litauischen Republik zusammen mit emer Marke der Litau-

ischen Sowjetrepublik als portogerechten Inlandsbrief und Vilnius - Stempel vom 29.08.1940 

(Sammlung Hahne) . 

Die letzte Abbildung gibt einen portorichtig frankierten Ortseinschreibebrief aus der 

ersten Zeit der deutschen Besetzung ab 1941 wieder mit dem Stempel Vilnius l 0 a vom 

l 8.08 .1941. Besonderheit ist die Michel - Nr. 12 DD (geprüft Mikulski und Attest Krischke) . 

-~EC ~:',: · .:„ · . .\ ! C~ 

Es wird deutlich, daß es auch akzeptable philatelistische Czarnocki - Belege gibt. 
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